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Kr. 4« . Freitag, den 17 . Februar 1S11. 28 . Jahrg .

Deutsches Reich .
Deutscher Reiche tag .

Berlin , 15 . Fein .
ÄIN Lundesrarslifch Staatssekretär Tirpitz . Präsid « tt

Orrk- Schtverin - Lötvitz eröffnet dir Sitzung » in 1 Uhr 18
Min . Tie

zweite Lesung des Marine -Etats
wird fortgesetzt. Tie Beratung beginnt mit der Abstimm¬
ung über die Kapitel 45 Titel 1 (Staatssekretär ) , Kapitel
51 (Geldverpflegung , Besoldung und Zulage ), Mpitel 52
Mel 1 (Trfelgelder ) , Titel 2 (Schiffsverpflegung ) und
Titel 3 (Stellenzulage und Löhnungszuschüsse ) , lieber den
sozialdemokratischen ut . o den Antrag der Fortschrittlichen
KMspartei aus Wiederherstellung der Heizer -
zniage in voller Höhe ivird namenrlich abgestimint . die
Domrmsfion beantragt Genehmigung der Hälfte . Tie er¬
wähnten Tire ! werden bewilligt . Bei > " namentlichen Ab¬
stimmung stimmten von 321 AbgevN en 155 dafür und
162 dagegen , 4- enthielten sich der A rimnung . Ter Aw -
rrag ist somit abgelehnt und die Ke m nifffonsürssung an¬
genommen.

Be : Kapitel 45 lverden an Scelle voll drei Registra -
törcn nur drei Registraiorassiftenten bewilligt . Auch wur¬
den vier Kanzleisekretäre gestrichen . Mgelehnt wurde ein
Antrag, die Bosten erst später r» stre - chen . obwohl Staats --
sekrÄär von Tirpitz für diesen Antrag eingetreten war , mit
WcksM auf die jetzt bereits im Amt befindlichen Beamten .
Eine Resolution über Neuordnung der Arbeitszeit der Be -
ancken und Verbilligung der Kanzleiarbeiten wird ange --
nsmnuäi.

Zu Titel 52 betr . Betriebs -- . Vcreinigungs und Be -
hWchtunHsmaterialren k̂ gründet Hue (Soz . ) eine Resoln -
irsn seiner Partei , bei Festsetzung oder Neuordnung van den

. Achchsbetrngnngen in Makinebetrieben . die Arbriteraus -
iÄlsse initwirken zu lassen und Neulieferungen nur an
Älchc Firmen zu vergeben , d-.e in Bezug auf die Arbeüs --
hed-ngungen die aeseklichen Vorschriften und Tarifverträge -
llnlMen . In die EKschäftsgebahrung der Firma Krupp
E ihren Riesengewinnen der Familie sollte mehr Hinein-
gÄeuchtet werden . Durch Annahme unserer Resolution
bandeln sie im Interesse der weiten Schichten des Volkes .

Staatssekretär Tirpitz : Es gibt kaum eine Firma ,
die soviel für ihre Arbeiter getan hat , als Krupp . Ge -
Nß '

s' nd ihre Gewinne groß -, aber ebenso ihre Kapital -

verbrennt man mich, seid unerschrocken !
wenn meine Asche weht «m wind , HSo denkt) daß es nur BlüienflockeiM
von einem Frühling Gottes find .

Savanaroia .

Die Versuchung.
Noma» vsn Rsbrrt Gras Wickenburg .

. Nachdruck verboten.
LForlftyung . )

. . . Allmählich aber taute er auf , feine Teilnahme wuchs ,Ä ivurde gesprächiger und lebhafter , ohne daß er 's merkte !
sind nachdem er den Gast in Halis ürrd Hof herumge -
Hhrt hatte, l̂nd er ,ihn ganz von selbst ein , über Nacht
M blechen , da es für heute zur Besichtigung der Felder
lhch Wälder '

usw . doch schon zu spät sei !
Herr Bräutrer , das willige Opfer von Franz ' dioi -

Mft muhte den ganzen Wend in seinem Versteck zu-
dfmgen . Erst als Reitlinger im Bert war . schlich er
M hinüber M dem Arzt,

' der seine Rolle so meisterhaft
Archgeftchrt hatte, daß der Patient die Wahrheit nichtnmnal ahnte ! >

- Pa — was sagen,Sie ?"

. .. . - '3ch hoffe, Sie beruhigen zu können ! Vorläufig na-
chvtuh kann ich mich rroch nicht definitiv aussprechen , aber
här macht er nur ,den Eindruck von einem Menschen .
7K aüit furckftbar ,in den Nmveu herunter ist ! SonstM ch nip Verdächtiges bemerkt. Aber Sie ha--

mir da vorhin so einige Andeutungen gemacht , die" W ichr interessieren , können Sie mir nicht so ein bisselin" auer erzählen, wie sich das eigentlich so entwickelt hat ?"
Brauner überlegte einen Augenblick, dann sagreWann .

'

. ' 5che sind ja ein fllter Freund — und ich v
Ihre Diskretion ! Sie können alles wi" ich nun erzählte Herr Brauner alles , ivas er i
eine Beichte klang es . Mit der er sein s^ Herz erleichterte , urch er sch lost mit T

iMwMgsiloĉ . Selbstanklage : st
!

^ wenn der arme Kerl jetzt wirklich fürm was abgekriegt hat — dann bin ich . schuld

crnlagen. Tie Marine vergibt ihre Lieferungen t-eme schon
an Firmen , die hinsichtlich der Arbeitsbedingungen die
gesetzlichen Borschr iten emhalten . Im einzelnen können
wir das natürlich nicht überwachen . Tiefe Uebcnvachnng ist
Sache der Landesregierung . Aus den Abschluß von Tarif¬
verträgen hinzuwirken , würde die ganze Reichsregicrung
berühren . Heule schon regeln wir die Arbeitsbedingurigen
in den Reichsinarinebetrieben unter Mitwirkung der Ar¬
beiterausschüsse . Im allgemeinen kommen wir also den
Forderungen der Resolution nach.

Giesberts kZtrst : Wir wünschen eine möglichst
weitgehende Heranziehung der Arbeilerausschüsse bei Neu -
regÄungen aller Art auf den Wersten . Festzustellen ist, daß
die Stadt Essen in Verbindung mit der Firma Krupp und
der Landesversicheurngsanstalt in den letzten Jahren au¬
ßerordentlich viel für die Herstellung von Arbeitern ») h-
mmgen getan lrat . (Während dieser Rede wird derdienst -
tunrde Reichstagsstonograph Tr . Reupert augenscheinlich
mm einer Ohnmacht befallen . Tie Abgeordneten Tr .
Struv ? und Tr . Mugdan bemühen sich um ihn ) . Vizeprä¬
sident SchnlK spricht die Hoffnung aus . daß der Un¬
fall ohne weiteren Schaden vorübergehen rverde . Hue
(Soz . ) entpftehlt nochmals seine Resolution . Staatssekre¬
tär T irpitz : Wir werdet! selbstverständlich möglichst dahin
wirken, daß man den Arbeitern gerecht wird . Ts scheint
mir aber doch notwendig , den Wortlaut der Resilution
näher zu prüfen . Severing (Soz . ) : Wir wünschen, daß
der vym Vertrauen der Arbeiterschaft getragene Ausschuß
bei der Lohnfestsetzung herangezogen wird . Geh . Admi -
ralitätsrat Harms : Tie Arbeiterausschüssc iverden bei Be¬
schwerden gehört , eine Einrichtung , die stich ausgezeichnet
bewährt hat .

"
In Kiel werden ständig Arbeiter zum Kal -

kulatronÄureau herangezogen . Hieraus wird der Titel be-
nrilligt . lieber die Resolution wird morgen namentlich
abgestrmmt werden .

Beim Kapitel 54 Bekleidung und Besoldung wird n . a .
erwähnt , daß in Kiel einigen Chargen der Besuch des Thea¬
ters im Parkett verboten . ist . Staatssekretär Tirpitz

. erklärt/ daß diescstBersügung für die Offiziersaspiranten
bereits ein Jahr besteht und jetzt nur aus die Zahlmeister -
und JngenÄursaspiranten übertragen worden sei. Beim
Kap . 58 erklärt Vizeadmiral Capelle bezüglich der Reise¬
gelder der Offiziere , daß in den Ruslandkosten gegen früher
erheblich gespart werde . Bst Karst .el 60 , Instandhaltung
der Flotte und der . Werften , führt Mg . Leon hart

I (Fsrtschr. Bp. ) aus : BedaueAÄh ist, daß junge Leute,

die die ,Linge noch nicht übersehen konnten , wegen ihrer
Zeugenaussagen rm Kieler Werstprozeß gemaßregelt wur¬
den . Nach dem Muster der Arbeiterausschüssc sollte man
Bemntenausschüsse bilden . Weniger kaufmännischer Geist
als Pflege des Geistes der Sparsamkeit tut der Marine -
Verwaltung not . Wg . Severing (Soz . ) : Ter Torpedo -
direktor in Wilhelmshaven Hai bei einem Unfall gesagt :
Was kümmern mich Menschenleben ; meine Befehle sind
auszusühren (Hört , hört bei den Soz . ) . lieber Haupt hat
der Direktor durch sein rigoroses Vorgehen und durch
Verhängung von Strafen große Erregunng unter den
dortigen Metallarbeitern hervorgerusen . Staatssckrerär
Tirpitz : Ter Torpedodirektor hat stets das größte Wohl¬
wollen für die Arbeiter gezeigt . Tie Strafen sind zu
Recht erfolgt . Der Torpedodirektor hat die erwähnte
Aeußerung nicht getan . Ans einige Ausführungen des
Wg . Weber (natl .) antwortet Staatssekretär Tirpltz :
Eine Zurücksetzung der Hilsstechniker ist nicht zu konsta¬
tieren . Taß bei dein Unfall des II 8 irgend etwas ver¬
säumt oder Hilfe abgelehnt morden ist , glaube ich nicht .

Morgen Fortsetzung und Justizetat . (Schluß ich , Uhr.

Berlin , l 6 . Febr . Im Reichstag haben die Ver¬
treter der bürgerlichen Parteien , mit Ausnahme
der Konservativen und der Reichspartei , einen Antrag
eingebracht , der die Beseitigung von Ordnungsstrafen , dit
wegen Ungebühr vor Gericht gegen Rechtsanwälte
verhängt werden, verlangt .

.
i-

Die elsaß-lothringische Berfassungsfrage .
Die Reichstags komm ission für die elsaß -

lothringische Verfassung .entschied sich mit großer Mehr¬
heit für den lebenslänglichen Statthalter , der
auf Vorschlag des Bundes rats vom Kaiser unter <ZK-
genzeichnung des Reichskanzlers ernannt werden soll und
nur durch Bundesratsbeschluß äbberufen werden kann.
Weiterhin beantragte eine Klausel , daß diese Abberufung
durch 14 Buildesratsstimmen verhindert werden könne ;
sie wurde gestrichen . Die ^

Volkspartei hatte bean¬
tragt , daß der lebenslängliche

'-Statthalter vom Kaiser auf
Vorschlag des elsaß - lothringischen Landtages
zu ernennen sei. Dieser .Antrag fand jedoch nur die Unter¬
stützung der Sozialdemokratie . Die Sozialdemo¬kraten selbst wollten nur den Statthalter vom Landtage
aus fünf Jahre wählen lassen , doch blieben sie mit die¬
sen ! Vorschläge allein .

Aber wer hat denn Pas auch denken können, daß so ern
kerngesunder , kräftiger Mensch .von so ein paar Wochen
Zappeln gleich so herunterkommt !"

, .Ja , wissen Sie — Körperkraft und Nervenkraft ,
das sind ganz verschiedene .Dinge ! Manchmal . har ein
Kerl toste ein Büffel Nerven wie die Spinnfäden . . . !
Sehn S ' , das is grab so wie bei den Pferden : Was ein
BLutpserd ,is , hat am meisten Kraft und Ausdauer , aber
auch die feinsten Nerven . Körperlich is so ein Vieh nicht
umzubringen ' aber machen S ' die kleinste Attacke aus
seine Nerven p dann Halls aus und geht durch ! Und
Ihr junger Freund da, der kommt mir grad so vor : kör¬
perlich brillant beisammen - - aber seinnervig und tief
veranlagt - - nicht auf große Gcnnütsstürme geeicht . . , !
Aber ich glaube . Sie brauchen sich gar keine Sorgen zu
machen ! Jetzt , wo ich den Grund weiß . . . und wenn
der Fall wirklich so liegt , wie ich bis jetzt annehme . . .
da wird das Gegenmittel recht einfach sein . . . ! Sie
sagen ja, daß kein Hindernis mehr vorliegt , Pie 'unglück¬
liche Liebe zu einer glücklichen zu Machen . . . ?"

, Nein gar keiner . . . ! Das heißt , wenn Sie
mir die volle Garantie bieten können, daß . . . ! ? Den¬
ken Sie sich nur in meine Lage ! Ich bin ja da in dem
furchtbarsten Dilemma , ,in das ein gewisserhaster (Later
geraten kann . . . ! Einerseits hie moralische Verpflicht¬
ung , um jeden Preis wieder gutzumachen , was ich durch
meine Unvorsichtigkeit pugerichtet Hab'

, . . . andererseits
die moralische Verantwortung für mein Kind . . . ! Wenn
er doch nicht gesund wird . . . ! Darf ich Penn meine
Tochrer diesem gräßlichen Risiko aussetzen ? Und an¬
dererseits ist das vielleicht das einzige Mittel , ihn wie --
derherzustMen ! Lieber Professor Sie müssen das ja
begreifen . . . !" -

Der Professor sah den Sprecher teilnahmsvoll kn
und besann sich, ehe .er antwortete :

„ -L-eien Sie überzeugt , daß ich mir der , Verantwort¬
ung , die ich mir Meinen , Rar aus mich laden werde , voll
bewußt bin . Was Definitives kann ich ja heute noch
nicht sagen xcber ich hoffe sicher, tvir werden 's ruhigen
Herzens wagen können ! Jetzt denk' ich, wir gehen schla¬
fen, und -rnorgen werde ich ihm Noch einmal gründlich in
die Meren hineinsteigcn , dann reden wir weiter !

Damit verabschiedete pcp der .ur -g .
* * , *

Am nächsten Morgen machte Reillinger wieder einige
Schwierigkeiten ^ ehe pr sich auf Franz ' energisches Zu¬reden hin entschloß,

,
dem vermeintlichen Gutskäuser .wei¬

ter als Führer zu dienen . Als er aber dann erst einmal
wieder unter dem Bann von Professor Hofers gewinnendem
Wesen stand, benahm er sich ganz vernünftig .

Tie Herren kehrten erst gegen Mittag zurück , und
der Professor begab sich sofort zu dem immer noch ver¬
stecken , ängstlich harrenden Herrn Brauner :

Lieber .Freund , ich bringe gute Nachrichten ! Wir
können 's ruhig wagen - - ich übernehme jede Beramworr -
ung ! Seine ganze Krancheit heißt : Unglückliche Liebe- - und 'das Heilmittel haben wir ja in der Hand ! Ich
Hab' mir 's Ja gleich gedacht ! Nach allem , was wir vonder Familie wissen, ist von einer erblichen Belastungkeine Rede , und bei so seinnervigen Menschen sind Zu¬
stände, die ' ans Pathologische grenzen , in solchen Fällenvon großer '

Gemütserschütterung gar nichts Außergewöhn¬
liches !"

Fünf Mumien später begab sich Herr Bräuner indas . .Speisezimmer hinunter , ,vo Reirlinger mit Franzden Gast erwartete .
Als er statt des Erwarteten ernrrat , zuckte der über¬

rumpelte Reitlinger zusammen wie unter einem Nadel¬
stich, wurde 'leichenblaß und starrte ihn an wie eine über¬
irdische Ergcheuumg . Dann warf er einen vorwurfsvollenBlick auf Franz und machte eine Bewegung , als woll er
Hinausstürzen .

- Mein , nein , mchn lieber Reitlinger bleiben S '
nur schon da ! Jetzt kommen Sie mir nicht mehr au -' ' "
rref Herr Brauner in freundlich burschikosem Ton . „Sie
dürfen nrcht bös sein, daß wir Sie ein bisseS angeschiviwdelt haben aber so, wie Sie mich vorgestern empfangenhaben , habe ich nichr mehr getraut , Ihnen unter die Augenzu kommen ! Abreisen Hab ' ich aber .auch nicht können
^

- weil ich Ihnen , eine Mitteilung zu machen Hab', ausdre hrn ich hoffe, von Ihnen wieder in Gnaden ausge¬nommen zu werden ! So ist mir nix anderes übriggeblie¬ben, als ein bissel den „ blinden Paffagier " spielen !"

, (Fortsetzung folgt.)



Im preußischen AVgcor - netcnhaus
ist das Tischtuch Mischen den N a t i o n al l i b e r a l e n.
und Konservativen nun völlig entzwei geschnitten
worden . Es war am Dienstag bei der Beratung des
Etats . Der Konservative v . Bieberstein hatte eine sehr
einseitige „

'nationale " Rede gehalten , die zunächst in
glänzender Weise durch düii Fortschrittler Cassel und
dann durch den Rationalliberalen Schisser auf ihren
wahren Wert zurückgeführt wurde . Herr Schisser nncs mit
vernichtender Schärfe die Ausführungen des Herrn von
Bieberstein zurück und erinnerte an das Bismarck ' sche
Wort , die Ultra -Konservativen unterschieden sich von der
Sozialdemokratie nur im politischen Endeffekt. Run er¬
schien Herr v . ,tz endebrand , der kleine ungekrönte
König von Preußen , höchstselber am Rednerpult , tim zum
Schlag gegen die Nationallibcralen auszuholcn . Unter
deren stürmischem Widerspruch wartete er mit der Retour -
chaise auf , die nationalliberale verhelfende Agitation habe
die Sozialdemokratie großgezogen , diese sei die Frucht
nationalliberaler Sünden . Diese Rede wurde allgemein
als der Beginn eines erbitterten Ringens gqgen die na¬
tionalliberale Partei ausgefaßt und sie ist , da sie aus
Peru nur bei besonders wichtigen Anlässen sich öffnenden
Munde des ersten Führers der preußischen Junkerkaste
kam, politisch entsprechend zu werten .

*

Berlin , 15 . Febr . Tie Leopold Koppel-Stiftung
zur Förderung der geistigen Beziehungen Deutschlands
zum Auslände har sich bereit erklärt , für ein physikalisch-
cheni . Forschungsinstitut einen einmaligen Betrag von
700000 ' M zur .Verfügung zu . stellen. Tie Sunrme soll
für die Erbauung und Einrichtung des Jnstirms , sowie
des Tireklorhauies Verwender werden . Ferner ipai die
Stiftung einen Betrag von 350000 Bi in 10 Jahresbei¬
trägen von 35 000 M für die Erhaltung des Forschungs¬
instituts zur Vergärung gestellt. Dw Kopellstiftung hat
dabei die Bedirrgung gestellt, daß in den Lear des preu¬
ßischen Staates ein Staatszuschuß für das Institut piw-
gestel 'lr werde. Tas Institut , von dein schon früher die
Rede war ,

'oll in Tablein auf demselben Grundstück errich¬
tet werden, wie das chemische, organische und arrorganisthe
Forfchungsinstftut , das die Kaiser Wichelnt GcheLsch-ait
zu errichten beabsichtigt.

Berlin , 15 . Febr . Einil Mosse , der frühere lang¬
jährige Mitinhaber der Firma Rudolf Mosse , ist heute
nachmittag gestorben.

Berlin , 15 . Febr. Wie das Bert . Tagebl . meldet ,
bcrrscht in Berlin zur Zeit eine I n f l u enz aep i d em i e.
Etwa 12- 14 000 Personen sind daran erkrankt . Die
Krankheit zeigt heftigere Symptome : die Sterblichkeit ist
größer als im Vorjahr .

Berlin , 16 . Febr. Der Verband deutscher
M ütze n sa b ri kan t cn har beschlossen, sämtlicheAr¬
beite r und Arbeiterinnen , die im deutschen Kursch-
nerverband organ -wert sind, ab nächsten Montag a u s-
zusperre n .

Ausland.
lLorville , 16 . Febr. Tie Zahl der bei dem Eisen¬

bahnunglück umgekommencn Personen beträgt zwölf ;
Ausländer sind keine darunter . Tic Strecke ist im Laufe
des gestrigen Tages soweit -reigemacht worden , daß ein
beschränkter Zugsverkehr nröglich ist.

Rom, 15 . Febr . König Peter von Serbien
ist heute nachmittag hier eingetrosfen und vom König
Viktor Emanuel feierlich empfangen worden.

Württemberg .
Lieustnachrichte«.

Der König bat den Sekretär und Registrator bei der Zentrpl -
teitting des WohltätigkcitövereinsHofrat Kuh » seiner Bitte entsmechcild
unter Verleihung des Ritterkreuzes des Ordens der Äitzrttembergischsn
.«None in den Ruhestand verletzt, und die hiedurch in Erledigung
gekommene Expeduorstclle bei der Zentralleitung des Wohltätigkeits-
vereins dem Stadtdirekiionssekretär Bosseler in Ltuttga« mit
dem Titel eines Obersckrelärs übertragen. Im Vollmachlsnamen
des Königs ist durch Entschließung des SlaatsministeriumS der
evangelische Pfarrer Die h er m elfter in Amstetten , Dekanats Ge>s-
iingen, seinem Ansuchen gemäß tn den Ruhenand versetzt worden -
Die tSeneraldireklion der Slaatscisenbahnen hm den Eisenbahn¬
assistenten Fricker in Möhringen aus dienstlichen Gründen mit
seinem Einverständnis »ach Ravensburg versetzt. Vom Kätb. Over-
schulral ist die Lehrstelle an lath . Volksschule in Ermingen, OA .
Btaubcurcn , dem Unicrlehrer Karl Daußcr in Lchrainbcrg, OA-
Oberndorf, übolragc» worden -

Der Finanzausschuß der 2 . Kammer
befaßte sich iw.t der Prüfung öer Rechuungsergebnissc des
'Staatshaushaltsetats von 1007 . und 1008 uirü erledigte
die Etats der Justiz , des Auswärtigen und der Finanzen ,
sowie die Einnahmelapitel : Kameraluiruer , Forsten , Jag¬
den, ferner die Kapitel 1 — 8 (Zivilliste , Staatsschuld , Pen¬
sionen ere . ), wöbe -, sich keine wesentlichen Beanstandungen
ergaben . Bemängelt wurde u . a . , daß die Gehallsvorruck -
nngen nicht schon bei der G-eHaltsaufstellung berücksich-

Drgi werden nnd sehr erhebliche Ueberfchreitungen nicht
oder ungenügend begründet seien . Eine längere Teballe
entspann sich über das Zulagcwefen und die Verrechnung
außerordentlicher Belohnungen von Beamten aus dem Dis¬
positionsfonds der Minister . Tie Wiederholung eines hie¬
rüber schon 1909 im Ausschuß gestellten Antrags von Balz --
Liesching rvurde angeregt , auch vom Abg. Graf -Stuttgart
beantragt , dem Finanzausschuß solle bis zur Beratung der
Gehaltsvorlage eine Zusammenstellung über sämtliche Zu¬
lagen und Nebenbezüge aller Staatsdiener wie über nicht
lediglich einmal gewährte Zuwendungen auS Dspositions -
fonds oder anderen Quellen nach dem Stand des Jahres
1909 vorgelegt werden. Tie Weiterberatung beider An¬
träge wurde für eine spätere Sitzung zurückgestellt, ebenso
die Beschlußfassung über dw Anregung des Abg . Tr .
Lindemann , cs möchte der schon fertige Entwurf eines
Staatshaushaltsgesetzes dem Finanzausschuß jetzt schon
mitgeteilt werden . Auch das Anwachsen der Pensions -
iaft veranlaßt ? im Ausblick auf die Gehaltsordnung eine
cingeheniwre Aussprache.

Zu Königs Geburtstag . Ter König hat für die
kirchliche Feier am nächsten Samstag , aus Anlaß , seines
Geburtstages als Predigttext die Schriftstelle gewählt :
Ps . 116 , 12 : Wie soll ich dem Herrn vergelten alle seine
Wohltat , die er an mir tut '?

Grantschen » 14 . Febr. Bei der gestern abend statt
gefundenen Wahl eines Ortsvorstehers wurde der seit¬
herige Stellvertreter Gemeindernt Heinrich Frölich mit
49 von 54 abgegebenen Stimmen zum Ortsvorstcher
gewählt .

Lorch LA . Welzheini . 15 . Febr . Mit der schon
länger geplanten Errichtung etnerVille n koloni e
beim Kloster Lorch soll es nunmehr ernst werden . Ver¬
schiedene Stuttgarter Herren wollen in Verbindung mit
Werkmeister La über hier dem Kloster gegenüber an der
Straße nach Welzheun ein größeres Areal von der K.
Tomäiiendirektivn erwerben und daraus vorerst 14 Villen
erstellen . Die Vcrhandlpngen betreffend Platzerwerb sind
dem Abschluß nahe . Tie Wasserleitung , die das Kloster
versorgt , würde auch für die Villen genügend Wasser lie¬
fern . An unsere Stadt wird die Forderung gerichtet , die
Anlegung eines Weges durch die Kolonie zu übernehmen .
Ta in Anbetracht des bedeutenden Vorteils , den nicht
nur die Stadl und die Baulpindwerker , sondern ganz
Lorch durch diese Villcnkolonic erfahren dürfte , so ist an
ihrem Entgegenkommen , wie cs auch bei der Tomänen -
dtrekrion der Fall war . nicht zu zweifeln.

Nah und Fern.
Wege» 200 Mark .

In Enzberg hat sich der Kommissionär Wilhelm
Grerner , Vater von 6 Kindern , ertränkt . Er war
in einer Psorzheimer Bijouteriefabrik beschäftigt und be¬
ging die unglückselige Tat in der Aufregung über ein ihm
zugestoßenes Mißgeschick . Greiner sollte nämlich , wie schon
oft am Samstag , tausend Mark besorgen ; es fehlten ihm
aber bei der Ablieferung 200 Mark , die er vermutlich aus
Versehen zu wenig erhalten hatte . Aus Kummer darü¬
ber, daß er die Angelegenheit nicht aufklären konnte,
schied der sehr gewissenhafte, fleißige und stille Mann
aus dem Lehen . In einem Abschiedsbrief an seine Fa¬
milie beteuerte er noch seine Unschuld . Nach seinem Ver¬
schwinden suchte uralt ihn vergeblich, bis man am Montag
nachmittag seine Leiche bei der Rofer ' schen Lederfabrik
fand .

Et« neuer Trick.
In Ulm treibt sich eine Schwindlerin herum , die sich

erneu eigenartigen Trick ausgesonnen hm, um Gold zu
erlangen . Am Sonntag ging sie wöinend und schluchzed
durch die belebten Schaßen , und als sie angesprochen wurde,
teilte sie mit , sie habe , ihre Fahrkarte nach Karlsruhe
verloren und kein Geld , um eine neue zu lösen . Schon
wollten sich mildtätige Hände öffnen , der Frau aus der
Not zu helfen, als ein Herr erklärte , er habe einige T «ge
zuvor der Frau erst das Reisegeld nach Stuttgart gegeben.

Der „schwäbische Mau ".
Am Dienstag morgen verhaftete der Gendarm in

Markdorf einen jungen , flotten Utanenofsizier , der sein
Unwesen in der Gegend trieb und speziell die Mädchen be¬
lästigte . So besuchte er am Sonntag in Klustern in
Uniform den Gottesdienst und verdrehte einem Mädchen
in Efrizweiler das Köpfchen . Bei seiner Festnahme ver¬
weigerte er jede Auskunft . Auf telegraphische Anfrage
in Stuttgart wurde berichtet, daß in Württemberg kein
Ulaneirosfizier fehle . Sicher hat man cs mit einen-. Hoch¬
stapler zu tun .

Ei « heiteres Vorkommnis
das gegenwärtig viel besprochen und belacht wird und
wieder an das alte Sprichwort erinnert „ Kinder und Nar¬
ren sprechen die Wahrheit " trug sich jüngst in einem Ort
des badischen Schwarzwaldes zu : Der Steueruntererheber
hat seit Neujahr aus den Steuerzetteln den Vermerk : Kassa¬
stunden 12—1 Uhr . Zwei Waldarbeiter nun glaubten ,
weil sie den .ganzen Tag im Walde beschäftigt seien , werde
der Herr Unterer Heber mit ihnen eine Ausnahme 'machen
und beschlossen, als sie Abends Feierabend machten, ihre
Steuergeschäfte in Ordnung zu bringen . Als die Leiden
vor das Haus des Untererhebers kamen, sahen sie den¬
selben in der Scheune beschäftigt und um nicht zu stören,
betraten sie die Wohnung . Als nach geraumer Zeit der
Herr Untererheber immer noch nicht kam, schickten sie einen
anwesenden Jungen desselben um dem Vater zu sagen,
daß Leute da wären , um ihn zu sprechen . Nach kurzer
Zeit kam .der Junge wieder und sagte zur vollen Belustig¬
ung der beiden Arbeiter : „ Der Vater hät g 'fait, er sei
ik daheim"

. Unter verständnisinnigem Lachen verließen
die Beiden die Wohnung des Gestrengen mit dem Borsatze,
wieder zu kommen, wenn der Vater daheim fei und zwar
zwischen 12— 1 Uhr.

Die Pocke ».
Aus Walds Hut wird berichtet : Tie weitere Aus¬

breitung der Pocken in benachbarten Schtveizerorten wirkt
beunruhigend bei der Bevölkerung . InKlingnau sind
jetzt 7 Fälle konstatiert . Auch von Rümikon , einem
Ort gegenüber Lienheim a . Rhein , wird der Blattern¬
ausbruch , 8 Fälle in 5 Häusern , gemeldet . Man ist der
Ansicht, daß das Auftreten der Blattern in Rümikon
schweizerseits verheimlicht wurde . In Rü¬
mikon wurde die Schule geschlossen . Hier hat man alle
Maßregeln getrosten , um dem gefährlicheil Feind , der
vor den Toren droht , zu begegnen. Er haben bereits zahl¬
reiche Impfungen stattgefunden . , das Schützenhaus ist als
Krankcnbaracke hergerichtet, denn schon heißt es , es seien
„Verdächtige" hier ! Freilich dürste in erster Linie die
Zuziehung von Aerzten am Platze sein , denn un¬
sere beiden hiesigen Acrzte haben so wie so schon alle Hände
vlol zu tun . Möge unsere Stadt vor derartigen Epide¬
mien bewahrt bleiben . Wenn aber Gefahr im Verzüge
ist, dann fort mit aller Heimlichtuerei und bei Zeiten alles
getan , um ein Umsichgreifen zu verhüten .

Beim Jahnarzt gestorben.
Die junge Frau des in Badisch - Rheinsclden

wohnhaften Küfers Joh . Glatt begab sich zu einem Zahn¬

arzt nach Säckingeu , um von diesem eine Operation shvp-
Zähne vornehmen zu lassen . Frau Glatt wollte chloro¬
formiert werden und beharrtc auch noch darauf , als sE
vom Zahnarzt mit Rücksicht aus einen Herzfehler auf die
mit dein Narkotikum verbundene Gefahr aufmerksam gx ,
macht wurde . Die Operation nahm einen schlimmen
Verlauf . Die junge Frau kam nicht mehr zum Bewusst¬
sein, fte starb .

Der Kutscher mit den „Lualitätszigarren ".
Eine tolle Wette machte jüngst ein Rollkutscher j»

einer Destillation von Berlin S . Ihm war eine soge¬
nannte Strohzigarre offeriert worden und er erbot sich
drei von solchen gräßlichen Klimmstengeln hintereinander
zu rauchen . Es wurde gewettet um 5 Lagen Bier nnd der
Kutscher rauchte los und verqualmte auch , trotz aßler Pro,
teste seitens des Wirts und der Gäste die drei nach qor-
branntem Stroh , Filz , Gummi und .Horn „ duftenden"
Zigarren . Er gewann seine Wette , wie sie ihm aber be¬
kommen cst , darüber schweigt diskret der Chronist .

*

In einem Steinbruch bei Bietigheim löste sich
infolge des Tauwetters ein Stein und fiel dem verhei¬
rateten Maurer Henchcrutti aus beträchtlicher Höhe auf
den Rücken , wodurch dieser ziemlich schwer verletzt wurde
und nach .Hause gefahren werden muhte .

In Tuttlingen ist Vikar Braun an einer schtvemi
Blutvergiftung , die sich aus einem kleinen Furunkel in
der Nase entwickelte , trotz des operativen Eingriffs ge¬
storben.

Gerichtssaal ,
Berlin , 14 . Febr . Ter Redakteur Karl Wicsen -

lhal wurde heute wegen Dt aj e st ä t s b e l e i di g u u g,.Zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Tie Oest
fentlichkeit war während der Verhandlung ausgeschlossen,
Ter Angeklagte ist Redakteur der „ Deutschen Metallachei -
lerzertnng "

, in der er eine Artikelserie „Bon Gottes Gru¬
den" veröffentlicht hat . Tie Artikel befaßten sich mit den
Kaiserreden nnd legten dar , daß der Berfassungseid drs
Kaisers mit seiner Rede nnd seiner göttlichen Berufung
nicht zu vereinigen sei . Wegen der Form der Artikel ist
Mage erhoben worden . De Staatsanwaltschaft hatte etze
Jahr Gefängnis beantragt .

Lustschiffahrt
Fricdrichshafcrr » 15. Febr Ae HeercsverwallüUß

hat in dem mit der Z e ppcl i N -- L u f t^ chi sfb a ug
sellschast abgeschlossenen Vertrage über Lieferung
eines neuen Zeppelin - Luftschiffes ganz bestimmte
Bedingungen gestellt. In erster Linie wird eine größere

'^
gengeschwindigkeit für das zu erbauende Luftschiff ver¬
langt . Sie soll ebenso , wu die des „M . 3" , 16 bis 17
Sekundenmeter betragen , mitlstn viel bedeutender sein , als
die des ,„Z . 1"

. Hinsichtlich des Rauminhalts des
neuen Luftschiffs ist eine bestimmte Anzahl von Kubikme¬
tern nicht vorgeschr-eben worden , es ist nur gewünscht wor¬
den, daß das Luftfahrzeug eine möglichst geringe
Größe erhalt , soweit d -es sich mit dem Prinzip des
starren Systems verträgt . . Um einen Maßstab zu geben,
ist döe Länge des Luftschiffes auf 132 Meter beweise »
word - n . Ferner ist vere-nbart worden , daß der neue „ ZeW
Velin" , der dft Bezeichnung . ,Z . 2" führen soll , bis zum
Oktober geliefert tvedren soll. Ter qeaenwärtig nur «oft
im Bes' tz der Heeresverwaltung befindliche „ Z . 1"

, der st
Metz ftation -ert ist. besitzt eine Länge von 136 Metern
und einen Raiimftihalt von 12 000 Kubikmetern . Ter neu?
„ Z . 2" würde demnach annähernd ebenso lang werden.

Vermischtes.
Die Bestie im Menschen,

Ein unerhörter Fall von Rohheit beschäftigte letzhin
die I . Strafkammer des Landgerichts Hamburg , unter
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Goverts . AugeklüK
war der dreißigjährige Fruchtpacker Knäbel unter der Be¬
schuldigung, seinen eigenen vorehelichen neun Monate alt«
Sohn in Entsetzen erregender Weise mißhandelt zu haben
Aus der Verhandlung ging hervor , daß der untersuchende
Arzt bei dem Kinde sestgestellt hat , daß die Oberlippe
abgetrennt , die Zunge vom Mundb öden los -

gelöst und Kopf und Gesicht zerkratzt und verbeult waren.
Noch schlimmer sah es mit den Armen und Beinen mrs ,
denn am rechten Arm waren beide Knochen gebrochen ,
der linke Oberarm einmal , der Unterarm zweimal , ferner
beide Unterschenkel , rechts das Wadenbein , links beide
Knochen. Der Angeklagte konnte nicht in Abrede stell« ,
daß er sein Kind verletzt habe. Er wollte aber nicht die
Absicht der Verletzung gehabt haben , er habe sein Kind
„ gepackt und geschüttelt" , weil .es geschrien habe. Ferner
habe er dem Knaben die Milchflasche in den Mund
hineingebohrt . Das Gutachten des Sachverständigen
ging aber dahin , daß der Angeklagte dem Kinde die Finger
förmlich in den Mund hineingebohrt haben müsse , de>w

sonst hätte sich die Zunge nicht lösen können. Ferner st
das Kind nicht einfach geschüttelt, sondern mit aller
Gewalt auf dem Boden aufgestaucht worden
Sonst hätten derartige Knochenbrüche nicht entstehen M
nen . Der Staatsanwalt beantragte auf Grund dieser
Beweisaufnahme gegen den Angeklagten eine Gefängnis
strafe von sechs Monaten . Das Gericht ging aber über der
Antrag weit hinaus , indem es den Angeklagten zu
Jahren Gefängnis verurteilte , außerdem leine sofortig
Verhaftung verfügte . In der Urteilsbegründung wwK
darauf hingewiesen, daß der Angeklagte wie eine V eAtt
zu Werke gegangen sei .

Ehemänner und Hagestolze in alten Gesetze«.
Schon in den ältesten Zeiten finden wir gesetzliche

Bestimmungen, ^ die daraus abzielen, die Bolkszahl ^
erhöhen und den Ehemännern vor den Hagestolzen gewW
Vorteile einzuräumen . Bereits bei den alten JudeS
genossen die Ehemänner manche Erleichterung gegenüber



M unverheirateten Männern . 'Noch mehr wurden dir
Ehemänner im «alten Rom begünstigt . Das alte repu¬
blikanische Rom chatte bereits eine Junggesellensteuer , die
sehr streng dnrchgesührt wurde . Alle heiratsfähigen Män¬
ner Re keine Che eingingen , mußten eine besonders
-Zteu/r bezahlen, über deren Höhe uns allerdings die rö-
inischcn Geschichtsschreiber nichts berichten. Unter Au -
qustus wurden dann die Verheirateten durch die so¬
genannte lex Julia et Papia PovPaca noch .mehr
bevorzugt. Sv hatte der verheiratete Beamte einen höheren
Mng als der ledige, der kinderlose mußte hinter dem
Beamten mit Kindern zurückstehen , das Mindestalter , das
Hei gewissen höheren Beanrten verlangt wurde , ward tim
so viele Jahre herabgesetzt, als der Bewerber Kinder
hatte . Aber auch noch in späteren Zeiten , im Mittelalter
bis in die Neuzeit hinein , wurden oft gesetzliche Bestimm¬
ungen erlassen, die den Zweck versolgten , die Volkszahl
zu heben und die deshalb für die verheirateten Männer
Erleichterungen verschiedener Art brachten . InSpanien
heßand im Mittelalter lange Zeit die Bestimmung , daß
Beleidigungen und Verwundungen von Ehemännern we¬
sentlich schwerer bestraft wurden , als gegenüber unver¬
heirateten Männern . In Spanien waren auch Ritter , die
sich verheiratet hatten , ein Jahr lang von , der Kriegs -
steuer befreit, ebenso brauchten diejenigen , die eine kranke
Frau hatten nicht mit in den Krieg zu ziehen. In
Frankreich wurde ans Anregung Colbert , die Bestimm¬
ung eingeführt , daß ein Mann , der vor dein 20 . Lebens¬
jahre heiratete , bis zur Vollendung des 25 . . Lebensjahres
gänzlich Vvn der Steuer befreit blieb . Gesetze mit ähn¬
lichen Bestimmungen bestanden auch in Savoyen und
inSpanien . Aus R u ß l and ist eine Verordnung aus
der» Jahre 1607 bekannt , wonach ein Grundbesitzer seine
Hörigen vor Vollendung des 20 . Lebensjahres beim männ¬
lichen Geschlecht und vor Vollendung des 18 . Lebensjahres
beim weiblichen Geschlecht verheiraten soll. Ledige Hörige
mit einem höheren Alter konnten ohne weiteres die Frei¬
lassung fordern oder sie konnten entweichen, ohne daß
sie Strafen zu fürchten statten oder dem Herrn wieder
Knückgebracht werden mußten . Auch in Deutschland
gab es manche Erschwerungen für die Junggesellen und
manche Vergünstigungen für die verheirateten Männer ,
ltzanz allgemein galt z . B . in Deutschland der Satz- daß einem
zum Tode verurteilten Verbrecher die Strafe erlassen lver-
den mußte , wenn sich ein Mädchen fand , die den Verur¬
teilten heiraten wollte . Vielfach bestand auch in den Ge¬
meinden der Brauch , daß die Verheirateten Brennholz
aus dem Stadtwald erhielten , wogegen die Unverheirateten
leer .ausgingen . In Hannover , in Braun schweig
und in der Pfalz waren Gesetze in Wirksamkeit, nach
denen ein Hagestolz überhaupt nichts vererben konnte ;
sein Nachlaß siel dem Staate zu . In Brandenburg
nrurde im Jahre 1683 eine , Bauernordnung " erlassen, in
der bestimmt war , daß die Landbewohner mit der Vol¬
lendung des 20 . Lebensjahres heiraten sollten . Diese
Beiordnung wurde im Jahre l ?22 erneuert , wobei aller¬
dings das -Heiratsalter aus das 25 . . Jahr hinaufgesetzt
wurde. Aehniliche Bestimmungen ließen sich noch sehr
zahlreich an führen . Als dann am Ende des 18. Jahr¬
hunderts Malthus mit seinen pessimistischen Lehren
Aber die Bevölkerungsvermehrung in ihren Beziehungen
zu der Bevölkernngsernährung auftrat , fielen dann al¬
lerdings viele Bestimmungen über die Benachteiligung der
Amggcsollen. j

'
s

- '
A

„Großzügiger " Bettel .
Ein seltsamer Bericht Mer eine große OrgarrisäLivirMr 15000 Bettlern von Jerusalem bringt die Je¬

rusalemer Wochenschrift „Truth "
, die in englischerSprache

erscheint. Die Brntler , so führt die Zeitschrift aus , ge¬
deihen und setzen Fett an mit Hilfe systematischer Bettelei
Und Bettelbriefe , die sie an mildtätige und einfältige Men¬
schen in jedem Lande der Welt versenden. Sie haben die
Bettelei zu hoher Blüte gebracht, sie in eine Kunst ver¬
handelt — in eine Wissenschaft; sie erfinden beständig neue
Arten , treue und ingeniöse Tricks, um die Leichtgläubigenin ihre Fallen zu locken . Me ihre Transaktionen werden,wie die „Truth " meint , aus Grund strenger Ge schüftK -
regeln ausgeführt , mit Hilft gutausgestatteter Bu¬
reaus , doppelter Buchführung , Kopierpressenund Schreibmaschinen . Die Organisationen , so
fährt die Zeitung weiter fort , unterhalten , an allen Plätzen
der Welt gutbezahlte Agenten , die die Namen jener,die voraussichtlich ihre Synrpathie auch auf die Armen
und Notleidenden der heiligen Stadt ausdehnen würden ,uns ihrem Bezirk einsammsln , Millionen von Adressen
kommen aus diese Weift zusammen, die eine genaue Be¬
schreibung eines jeden Wohltäters enthalten , so daß ein
scher Bettelbrief so abgesaßt werden kann, daß er in der
mitleidsvollen Seele des Empfängers die richtigen Töne
anschlägt . Tie Bittgesuche sind gewöhnlich von einer kleinen
Aumengabe, von der es heißt, die Wüten seien aus dem
'Oekberge , in Bethlehem oder Gethsemane gepflückt , beglei¬
tet oder von billigen Olivenholzartikeln , die angeblich in
Jerüsalem verfertigt wurden , tatsächlich jedoch aus Mar¬
seille importiert werden . Das Geschäft floriert trotz al¬
ler Warnungen und die Annahme , daß jährlich zirka fünft
M Millionen Briefe von der Organisation in alle Wind¬
richtungen versandt werden, dürfte nicht zu hoch gegriffen

Streng nach dem „ Ducllkodex " .
In Ungarn geht bekanntlich alles ritterlich zu. 'Da¬

tum darf es auch niemanden wundernehmen , wenn die
allerletzte „ Affäre" der Herren Goldfaden und SchwarzR uer folgenden Erklärung ihren Abschluß findet, die ein
Lstn-Pester Kreuzerblatt urit dem der Sache würdigen«rnst der Desfentlichkeit preisgibt :
, " Ter Vorfall spielte sich ganz anders ab, als dies Ja -W Goldfaden in einem hiesigen 'Blatte glauben machen
Mochte . Jakob Goldfaden wurde bei jenem erhebenden
Ae st, das der Enthüllung meines von der Elite der
Msgen Kaufmannschaft gestifteten Porträts galt , blu-

geschlagen und in einem Leintuch weggetragen , weilftt das Gemälde mit einer Schere zerschnitt und zerstörte,
-ckch selbst gab ihm in Summa drei Ohrfeigen und ei-
.
bu Fußtritt . Ta jedoch Goldfaden seine zuerst abge¬gebene Behauptung zurückzog und mich nicht mehr als

Feigling bezeichnte , bitte ich mit Beziehung gus den be¬
treffenden . Paragraphen des Bolgarischen Tuellkodcx, die
erfolgte Beleidigung als nicht geschehen zu betrach¬
ten . Topolha , im Februar lOll . Simon Schwarz .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Die Maul - und Klauenseuche

greift in Württemberg bedauerlicherweise immer weiter um
sich, obwohl es nach den erfolgten Einschleppungen rasch
gelungen ivar , allen hiemit zusammenhängenden Aus¬
strahlungen nachzugehen und die entstandenen Seuchen¬
herde einzukreisen. Tie Weiterverschleppnngen geschehen
zur Zeit fast nur durch den Personenverkehr . Tiefen kön¬
nen die Polizeibehörden nicht verbieten . Hier muß
die Bevölkerung sich selbst Helsen , lleüerhaupt ist es ein
Jrrrum , zu glauben , mit polizeilicchn Maßnahmen allein
lasse sich die Seuche unterdrücken . Wenn nicht die Bevöl¬
kerung selbst durch ein verständiges Verhalten die Behör¬
den unterstützt, dann ivird die Seuche noch weiter im
Lande sich verbreiten und noch lange nicht verschwinden.
Leider spielen Seiicheuverheimlichungen bei der Weiterver -
breitting der Seuche diesmal keine geringe Rolle . Wenn
es auch bei der heutigen Art des Ermittlungsverfahrens ,
bei dem alle Fäden des Zusammenhangs der Seuche auf -
gedeckt tverden , gelingt derartigen Verheimlichungen bald
auf die Spur zu kommen , die Täter zur Anzeige zu bringen
und der verdienten Strafe zuzusührcu , so haben derartige
Verheimlichungen doch in der Regel einen großen Schaden
zur Folge . Auch der treu angemeldele Seuchenausbruchin Winzerhaufen OA . Marbach , soll verheimlicht wor¬
den sein , damit der betreffende Tierbesitzer, ein Wirt , noch
zuvor eirre Hochzeit in feiner Wirtschaft habe abhalten
lasten können . Wer so l-andelt , begeht nicht nur einen
Frevel gegen seine Mitmenschen , sondern schädigt sich selbst
am meisten. Er geht , wenn Tiere an der Seuche fallen— und dies komnrt bei dem diesmaligen Seuchenzug sehr
häufig vor — , nicht nur der Entschädigung verlustig ,
sondern er setzt sich selbst Hoheit Strafen aus Und ist unter
Ilmständen zivilrechtlich für den Schaden veranttvvrtlich ,der durch sein schuldhaftes Verhalten verursacht worden
ist . Darum kann die Mahnung zur größten . Vorsicht be¬
züglich des Personenverkehrs und zur pünktlichen Erfüll¬
ung der Anzeigepfticht, das die Voraussetzungen jeder wirk¬
samen Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche find,
nicht oft genug wiederholt werden. (St .-Anz .)

*
Aufhebung der Ei n fu h r e r l a u b n i s von

französischem Biest
Nachdem nenestens in den französischen Kreisen Bon -

neville und Thonon (Hochsavoyen) die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist, wird die durch Verfügung des
Ministeriums vom 14 . November 1910 erteilte Erlaubnis
zur Einfuhr von wöchentlich zusammen 300 Stück Groß¬
vieh und Kälbern sowie von 300 Schweinen in den Schlacht¬
hof zu Stuttgart zurückgenommen . Sotmit nach
Stuttgart bestimmte Transporte die deutsch-französische
Grenze bereits überschritten haben , ist deren Einfuhr an
den Bestimmungsort noch zulässig.

-»
Die Maul - und Klanenscucbc ist in Württemberg weiter

ausgebrochen in : Weiler , OA . Geislingen ; Hattenhofen , OA .
Göppingen, und Thamm , OA . Ludwigsburg .

Frucktmärkte.
Lanbeöproduktcndörsc Stuttgart.

Bericht vom 13 . Februar 1911 .
Der schleppend« Geschäftsgang , welcher nunmehr schon seit

einigen Monaten auf dem Getreidemarkt '.astet , hat auch in
abgetaufcner Bertchtswoche cmgetzalren. Die Stimmung war
wieder sehr ruhig , aber von einer wesentlichen Pretsreduktion
der Exportländer ist nichts zu bemerken und die Verkäufer sind
fast geradeso zurückhaltend, wie die Käufer . Der geringe Aus¬
fall der letzten Ernte in Württemberg kennzeichnet sich augen¬
blicklich min desten auf unseren Landmärkten ; während ln nor¬
malen Jahren zu Lichtmeßzeiten die Zufuhren noch ganz be¬
trächtlich waren , sind solche dieses Jahr kaum noch nennens¬
wert . Die heutige Börse , welche anläßlich des SaaFruchtmark -
tos sehr gut besucht war , verkehrte in ruhiger Haltung . In
Saatftüchten fanden größere Umsätze statt , in den übrigen
Artikeln war aber das Geschäft nicht von großem Belang . —
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Kassa, st nach Qualität
und Lieferzeit : Weizen , württ . L0 . 7S—21 .50 Mark, bayerischer
nom . 22—22 .50 Mark, Rmnänier 22—22 . 75 Mark , Ulka 22 .50
bis 22 . 75 Mark, Saxonska 22 .50 —22 .75 Mark , Azima 22 .50
bis 22 .70 Mark , Lapiata neu 22 .75 — 23 Mark , Kernen 20 .75
bis 21 .50 Mark . Dinkel 13- 15 Mark. Roggen nom . 16—16 . 75
Mark , Gerste , württ . 18- 19 Mark, Pfälzer 19 .50- 20 .50 Mark ,Tauber 20 .50 —21 Mark, Futtergerste russ. 14 .25 — 14 . 75 Mark,Hader württ . 16 . 25 —17 . 25 Mark , Mais , Laplata 15 .25 —15 .50
Mark . Donau 16 . 25— 15.50 Mark . Mehl mit Sack , Kassa mit
1 Proz . Skonto : Tastlgries 32 .50 — 33 .50 Mark , Mehl Nr . 0 :
32 .50 - 33 .50 Mark , Nr . 1 : 31 .50 —32 .50 Mark, Nr . 2 : 30 .50
bis 31 .50 Mark, Nr . 3 : 89 —30 Mark , Nr . 4 : 25 .50 —26 .50 Mark .
Kleie 8 . 75—9 . 25 Mark ( ohne Sack netto Kassa) .

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ) .
Aalen : Haber 16—16 .80 Mark .
Biberach : Kernen 20 .40 — 20 .80 Mark , Gerste 18- 19. 30

Mark , Haber 14 .60 - 17 Mark .
Ehingen : Gerste 18 .80 - 19 Mark .
Winnenden : Dinkel 14 .40 — 14 .60 Mark , Haber 17 bis

18 Mark .
Langenau : Kernen 21 — 22 Mark , Haber 16 . 20— 16.60 M .
Riedl in gen : Gerste 18.60 —c19 Mark .
Wald fee : Kernen 20 .60 —20 :90 Mark , Haber 16 .50 bis

16. 40 Mark .
Ukm : Kernen 20,60 —.21 .40 Mark, Weizen 20 — 21 .80 Mark,Estrste 18. 20 - 20 Matk . Haber 16- 17 .60 Mark.
Saulgau : Kernen 80 .40—80 . 60 Mark .
Ravensburg : Weizen 20 .50 — 21 .50 Mark, -Haber 15 .80

bis 17 Mark .
Hei den he im : Kernen 22 —23 . 20 Mark .
Giengen Br . : Gerste 16 . 40— 20 Mark, Kernen 21 Mark,

Haber 16— 16 . 40 Mark, Weizen 21 . 20 Mark .
Urach : Dinkel 15 .40 —15 .80 Mark , Haber 16 .20—18 Mark .
Reutlingen : Dinkel 15—18 Mark . Haber 16 . 40—17 M .
Nagold : Dinkel 14 . 20—15 Mark , Weizen 23 .M —23 Mk. ,

Roggen 18 Mark , Gerste 16—18. 60 Mark , .Haber 14 .80—15 Mark .
Rottwell : Haber 15 . 10—15 .70 Mark .
Baktngen : Dinkel 17— 17.80 Mark , Haber 16— 17 Mark .
Menge -n : Roggen 1620 — 16.40 Matk , Geiste 17— 19 . 20 M .»
»

Hopfeu .
Nürnberger H o p f c n p r c i s z e i l c :

der letzten Woche .
Preise per 50 Kilogramm : Gebirgshopfcn IS5 130 Mark,Markthopstn , prima 120 —125 Mark , do . mittel 105 —115 Mark,Hallertauer , prima 130 — 135 Mark, do . mittel 110—125 Mark,Hallertauer Siegel , prnim 130 —140 Mark, do . mittel 115—125Mark, Württembcrgcr , prima 130 —135 Mark, do. mitte ! 110bis 125 Mark, do . geringe 85 — 100 Mark , Badische , prima 12Sbis 130 Mark, Spalter Land 105 —135 Mark , Elsässer , prima120 - 125 Mark , do . mittel 110 — 120 Mark.

Butter und Käse.
K c m p rener und Allgäuer Butt e rund

K ä s p r e i s e.
Allgäuer Limburger Monatskäst 1 . Qual . 34 Mark, 2 .Qualität und g,stichwertige .Halhzentrifugenkäsc 31 Mark perZtr . Limburger Monatskä ' e mit 15 Grad Fettgehalt der Trok-

masst per Ztr . 31 Mark , dto . mit 20 Grad 35 Mark, btv .mit 25 Grad 39 Mart , dto . mit 30 Grad 43 Mark, dto . mit35 Grad 47 Mark , dw . mit 40 Grog 52 Mart . Käse mit
lveniger als 20 Grad Fettgehalt der Trockenmasse gelten als
Magerkäse . Preise des milchwirischastlicheu Vereins des würt -
tembergischen Allgäus : Limburger Weichkäse mit garantiertem
Fettgehalt der Trockenmasse von 20 Proz . 33 Mark , 25 Proz .38 Mark , 30 Proz . 42 Mark , 35 Proz . 46 Mark, 40 Proz .50 Mark . Obige Notierungen verstehen sich für Ware in neuem ,noch nicht tonsmnfähigeu Zustände . Preise in Kaufbeuren : Pri¬ma 12— 24stündige Monatskäse per Ztr . 38 —41 Mark, 24 bis
36stündige 35 - 37 Mark, bei weniger Fettgehalt je nach Be¬
schaffenheit . - Butter - Engrospreise : Feinste Molkerei -
butter per Ztr . 104 Mark, Lxmnbuttcr 99 Mark . Wirklich be¬
zahlte Einkaufspreise für 1 . Qualität 114 - 116 Mark, Tendenzflau . Kemptener Marktpreise : 1 Pfd . Sennbutter 1 . 20—1 . 25
Mark , 1 Psd . Landbutter 1 .18 Mark , desgl . h- Psd . 68 Pfg .,1 Pfd . Is echten Emmentalerkäse 1 .30 Mark, dto. bayerischen:
1 . 10— 1 . 20 Mark , 1 Pfd . In seist » Schmeizerkäsc 1 bis 1 .05
Mark , IIs 90 — 95 Pfg ., 1 Pfd . 1s feine Limburger 45—48
Pfg . , 1s Stangenkäse 48 — 50 Pfg . , 1 Pfd . Romadur vollfettin Staniol und Etikette 70 Pfg . , halbfett 55 — 60 Pfg . , 1 Psd .Is Bi -erkäse vollfett 70 Pfg . , lis halbfett 56 — 60 Pfg . , 1 Pfd .
Tilsiter vollsttt 1 Mark , Allgäuer Tilsiter vollfett 70 —75 Pfg .?.halbfett 60—65 Pfg . , Backsteinkäse Pro Laible 50 — 70 Pfg . Ten¬
denz lebhaft . Kaufbcuren : Süßrahmbutter , feinste Qua¬
lität 1 .08 Mark . — Memmingen : 1 Pfd . Butter 1 .30 Warst

Wangen : 1 Pfd . Süßrahmbutter 1 . 20 Mark , Rahmbutter1 . Qual . p . Ztr . 118 Mark . Verbrauchbuttcr 110 Mark . — Bi¬
ber ach : Süße Busttr per Pfd . 1 .30 Mark , Bauernbutter 1 .25
Mark . Leutkirch : Süßrahmbutter per Pfd . 1 .30 Pfg . , Senu -
butter 1 .25 bis 1 .28 Mark .

»
Vieh - «rrv Tchweiuemärkte .
Hchtu«yt-Ntey-Mlarttt Ktuttgart .

14 Februar 1911 .
Großvieh : Nälber: Schwer«e,

Zuge kn- den 51 84 625
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht:

Ochsen, 1 . Qual ., von — bis— Ehe L. Quast , von — « -
L. Quast , — 3. Quast . „ — p -

Bullen I . Quast , 84 86 Kälber 1 . Quast , . 104 . »98
2. Quast . 82 84 2 . Qual . , .. 99 . 108

Stiere u. Fungr . 1. - 3 95 3. Quast .. so , S7
2. Quast , SO 92 Schweine 1. 65
3. Quast . 87 89 L . Quast , , 62 - «s

Mb « 1. Quast , - — 3. Qual . . . —
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ) .
Bretteu : Milchschweine 24— 34 Mark.
Crailsheim : Milchschweinc 26 — 46 Mark , Läufer 24

bis 84 Mark.
Giengen Br . : Milchschweine 20 —40 Mark , Läufer 62

bis 118 Mark .
Hall : Milchschweine 28 —45 Mark.
Herrcnberg : Milchschweinc 24 — 40 Mark, Läufer 50

bis 95 Mark.
Munderkingen : Kühe 180 —380 Mark, Kalbeln 220 bis

535 Mark, Jungvieh 100 - 216 Mark, Ochsen 225—560 Mark.
Farven 150 —625 Mark, Milchschweine ?6— 34 Mark , Läufer 78
bis 90 Mark .

Offenburg : Milchschlveine 22 - 37 , Läufer 50 - 76 M .
Ravensburg : Milchschweine 32 —52, Läufer 130 Mark.

— Münchncrisch gemütlich . Hausfrau (zrr
ihrem Äogierherrn ) : „ Sie erlauben schon, Herr Süffel ,
daß ich Ihr Bett versetz' ? Sic kommen ja doch drei Fa -
schingstag' net heim !"

— Alles auf Pump . „Das ,wird ein fidelev
Abend heute ! Ten Frack Hab ich mir ausgeliehen , ein« ;
Hunderter Hab ich mir gepumpt , und jetzt Hab' ich Mich
noch meinem Spezl fern G 'spusi ausg ' führt !"

— Kennzeichen . „ Dia iß ein« Maske , die veh-
ftckgt mich und will fortwährend von mir geküßt sein,
ob dös net mei' Mte ist ?"

Vor 40 Jahren «
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitzag , 17 . Februar 1871 .
München . Am Schlüße der Sitzung der Reichsrats -.

kammer sprach Prinz Ludwig folgendes : „ Wir -stehen
am Schlüße vielleicht der wichtigsten Session , die in
Bayern gehalten worden ist , seit die Konstitution gegeben
wurde . Möge der Himmel die Beschlüsse , die hier gefaßt
ivorden sind, nicht nur für Deutschland, sondern auch für
Bayern segensreich werden lassen.

Paris . Ein englisches Parlamentsmitglied hat eine
Interpellation angekündigt , ob die britische Regierung
Schritte tue, um den Einzug der Deutschen in Paris zu ver-
hfiidern . Bisher haben die Deutschen diese Frage offen
gelassen, wenn aber die englische Politik sich verleite »
ließe, in völlig unberechtigter Weift sich in diese Anr-
gelegenheit zu mischen , so -würde das aus Deutschland
einen moralischen Truck ausüben , den Durchzug durch
Paris als unerläßlich zu fordern .

Bordeaux . In der Nationalversammlung , der
580 Deputierte anwohnten , wurde eine Erklärung der
Abgeordneten des Ober - und Niederrheins , der Meurthe
und Mosel verlesen, in welcher diese gegen die Annexion
von El 'aß und Lothringen Protest erheben. — Herr ThierS
vmrde zum Ches der Exekutivgewalt der französischen Re¬
publik ernannt . Er wird diese Funktion unter Kontrolle
dm Nationalversammlung und unter Mitwirkung der Mi¬
nister , ausüben , welche er selbst tvählen und deren Vorsitz
er führen wird .



— Die bösartige Viehseuche macht sich auch unter den
Viehbeständen des Oberamts Neuenbürg leider immer mehr
bemerkbar. So ist nach einer neueren amtlichen Meldung
auch in Birkenfeld die Maul- und Klauenseuche aus¬
gebrochen . Weitere Ortschaften sind seucheverdächtig .

— Maul - uud Klauenseuche . In sämtlichen neu
gemeldeten Fällen vom Ausbruch der Maul- und Klauen¬
seuche kommt als Verschleppungsursache der Personenverkehr
in Betracht . Nach Weidach , OA . Blaubeuren wurde die
Seuche verschleppt, weil die Tochter des Besitzers des nun¬
mehr verseuchten Gehöfts an einer Tanzunterhaltung in
Lautern teilgenommen hatte, die auch von Burschen aus dem
stark verseuchten Bermaringen besucht war. In Neuler ,
OA. Ellwangen , brach die Seuche in einem Gehöft aus, in
dem vom 9 . bis 11 . ds . Mls . ein mit seinem Weibe um¬
herziehender Taglöhner Balthasar Wolfmeier von Hofherrn¬
weiler, Gde . llnterrombach, OA . Aalen, beschäftigt war, der
zuvor in einem Seuchengehöft in Unterkolbenhof, Gde . Es¬
singen , gearbeitet hat . Seit 11 . Febr . d . I . zieht dieser
Taglöbner mit seinem Weib weiter umher und gefährdet da-
durch noch andere Orte. Im Betretungsfalle sollte die >Des-
infizierung dieser Personen auf Grund des tz 27 des Vieh¬
seuchengesetzes

' angeordnet werden. (Staats-Anz.)
Herreualb. Am Samstag , den 18 . Februar , vor¬

mittags 11 Uhr, werden auf der Forstamtskanzlei 214 St .
Langholz und 76 Stück Sägholz verkauft.

Burbach . Die Gemeinde versteigert am Montag,
dm 20 . Februar, vormittags V- 9 Uhr, im Rathaus, aus
dem Gemeindewald : Baustangen, Hagstangen. Hopfenstangen,
Rebstecken und Bohnenstecken . Borgfrist bis 1 . Oktober
dieses Jahres.

Kapfenhardt . Die hiesige Gemeindejagd
kommt am Montag, den 20 . Februar d . Js .. nachmittags
1 '/- Uhr , auf dem Rathaus auf 3 Jahre zur Verpachtung .
Dieselbe kann auch nach Uebereinkunft auf 6 Jahre ver¬
pachtet werden.

Druck und Verlag der Beruh, Hofmannschen Buchdruckerei in

Wildbad . Verantwortlich: i. V . : Paul Köhler daselbst.

ArnMche IrerndenWe
Verzeichnis der am Februar 1S11

angemeldeten Fremde« :
I » den Gasthöfen :
Gasth. zum Bad . Hof.

Klein, Herr Richard Stuttgart
Greiner , Herr Wilhelm Karlsruhe

Hotel Kühler Brunnen .
Hottmann , Herr P >. Redakteur Stuttgart
Raab, Herr Robert , Kfm . Stuttgart
Rotfratz , Herr Einj . -Freiw . Ulm
Christ, Herr Otto, Stuttgart
Weppel, Herr Franz Herrenalb
Weber. Herr R-, Civilingenieur Stuttgart

Gasth. znm Hirsch.
Gut, Herr L ., Kaufmann Freiburg
Quandel , Herr Fr . , Kaufmann Barmen

Gasth . zur alten Linde .
Brubacher, Herr Karl, Kaufmann Stuttgart
Waldschmid, Herr Ed ., Zahnarzt Pforzheim
Ettlinger, Herr Max Rastatt
Lutz, Herr Friedrich, Schreinermeister Nagold
Huber , Herr Karl, Kaufmann Ettenheim
von Meerscheidt -HÜllefsem, Freiherr Wilhelm , Kapitän z . S .
Baur , Herr Franz, Kaufmann
Schiefelbein, Herr Aug ., Kaufmann
Elsäßer , Herr Julius, Kaufmann
Viernenset, Herr V ., Kaufmann

Hotel znm gold Roß.
Hübschke, Herr B.
Seegel , Herr H .
Krauß , Herr Hotelier
Schack, Herr Ernst
Laporte , Herr Rudolf
Dalken, Herr Karl
Lacher , Herr Fabrikant
Feuchter, Herr
von Gültlingen , Freiin H.

Heilbronn
Schorndorf
Mühringen

Leipzig
Ludwigshafen

Lahr
Stuttgart

Leipzig
Fellbach
Worms

Stuttgart
Ludwigsburg

von Gültlingen -Schlepegrell, Freiherr, Rittmstr. Wandsbeck
Timmermann , Herr Fritz Bremen
Blecher , Herr Reichenbach

Hotel Schmid znm gold . Ochsen.
Müller, Herr W . , Rechnungsrat Heilbronn
Ruck , Herr Karl, Handelsschuldirektor „
Umbach, Herr Kart, Zahnarzt Stuttgart

Sommerberghotel.
von Payer, Herr Präsident mit Frau Gem . Stuttgart
Payer, Fräulein ,
Lang , Herr Fabrikant mit Frau Gem . u . Kinder Pforzheim
Mutschelknaus, Herr Kaufmann „
Heintze, Herr W .. Geh . Legationsrat Karlsruhe
Benckiser, Herr Dr. W . , Landgerichtsrat „ ^
Schrey , Herr B ., Kaufmann Pforzheim
Gerst, Herr Kaufmann „
Eisele, Herr M , Fabrikant „
Joho , Herr Kunstmaler „
Häcker, Herr Fabrikant mit Frau Gem . „
Renz, Herr Fabrikant mit Frau Gem . „
Linke, Herr B ., Kaufmann Herboldsheim
Ruff, Herr M ., Kaufmann Ludwigshafen a . Rh.
Eisele, Herr Theooor, Fabrikant Pforzheim
Hummel, Herr Eugen . Prokurist „
Huggentobler, Herr Fabrikant mit Frau Gem. ..
Mayer, Herr Dr. Stuttgart
Dilger , Herr Richard , Ingenieur „
Gräßle, Herr Kaufmann Pforzheim

In den Privatwohnungen :
Fr. Keicher We . Villa Haisch.

Weidenbach, Frünlein Elsa Pforzheim
Zugführer Kuödler .

Krauß , Fräulein Hermine Diesenbach
Wilh . Bolz . Hauptstr . 131 .

Müller , Herr Wilh. und Frau Gem. Pittsburg
Daktor , Herr Henry

Zahl der Fremden 244.

«SUMM?

v. k . k. 202407 E 20Z7Z0.
Nachahmungen werden nach H 36 des Pat .-Gesetzes verfolgt '

—-- .- -

kür Hole ! 8-
ksN8i0N8ÜäU8tzr UNÜ ^ U8l8kl6N .

— —
Nebenstehendes Bild zeigt den Kiffenbezug offen (fertig zum

Ueberziehen ).

Klsskübkjilg „ Hreif - WerschtrH
"

( Doppelter Klappenschluß.)
katvutivrt in V «ut8est1unä nnä allen Ku11ur8taal6n .

Kein Abreißen der Knöpfe mehr !
Keine Beschädigung des Stoffes durch die Mangel !
Wegfall der umständlichen zeitraubenden Knöpferei !
Das Abziehen und das Neubeziehen ist das Werk eines Augenblicks !
Zweiseitige Benutzbarkeit — dadurch wesentlich verlängerte Haltbarkeit !
Kein Preisunterschied gegen die veralteten Systeme !

Sämtl. Bettwäsche , Men , Haipfel , plumeaubeziige,
Unter- und Oberbett-Tücher

in glatte Festous, Durchbruch- und Stickerei -Arbeiten
in tadelloser Ausführung , fertig znm Geb rauch.

Hauptstraße . — Telefon 21.

MLS !

? Am kommenden Sonntag bringe
> ich in

« »« »»« zur Vorstellung, das alle seit Bestehen des
Kinos, in bezug aus Gediegenheit und Schönheit, weit
überbieten wird . Der Besuch ist in jeder Hinsicht
lohnend- und lade ich schon heute dazu ein.

Hochachtungsvoll
1uliu8 L> illlM «I.

Mau beachte bitte das Inserat am Samstag .

LvanKvI . Arbeiter - Verein
: : IVjlälmä. ::

werden

abgegeben .

ff. Delikates; - Bismarck - Heringe,
öerliner Lo! !m6p86

: in pikanter Milchner-Sauce :
empfiehlt

>1 . HoUvlä. , kioklielerLnt , LöniA -XarlLtraläe 8i .

2 ^ LNK 8 -

Morgen
8am8trzA , «len 18 . <i U .,

nachmittags L Uhr ,
wird im Pfandlokal ein

im Wege der Zwangsvollstreckung
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert, wozu Kaufsliebhaber ein¬
ladet

Wildbäd , den 17. Febr. 1911.

Gerichtsvollzieher.
Wildbad

(Baum -Aeste .)
Nächsten Montag , den 20 . ds .,

nachm . 1 Uhr, werden die Aeste beim
Sägmühlenwehr und an der Calm-
bacher Straße öffentlich verkauft.

Zusammenkunft vor der Herrn¬
hilfe präzis 1 Uhr .

Den 17^ Febr . 1911 .
Die Stadtpflege.

Frische _
Irink - Dior

empfiehlt
Johannes Kühle.

Der Unterzeichnete empfiehlt sich im

Jnftandsetzen und Auspoliereu
von Möbel « aller Art , in und außer dem Hause.

Billigste Berechnung, — schnelle Bedienung.
Ldr . Wsirusri , Lestreinerrneister .

Ml 10 000
auf ein nenerbautes Wohnhaus

sofort ausznnehmen
«s- gesucht ! -L»

Gest. Offerten unter M . M . 27
an die Expedition d . Bl.

Saison -
Kasvorkaul

m
vLmen -LoNliöMoü
MäedeN 'LWlsktion
LvAdsv -LoilfsLtioil

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
NM »

'
-LienLÜy ,

Hoflieferant,Karl- Straße 187 .

De? -

^ 1 MM . . b. -—-7

-HÄ *

MMaä .

8 aM 8l » ^ 8 Udr

im Lokal .
Der Borstand .

EvArbeiterverein
Wildbad.

Samstag abend 8 Uhr
iw „Hirsch"

8mK8lUllä6
Der Vorstand.

Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Wippken
sehr mager , von bespnders feinem
Geschmack, äußerst mild und zart,
empfiehlt stets frisch.

I . Honold ,
Telefon 45. Kgl. Hoflieferant, .

König-Karlstr . 8.

uZssencle unü troekeve 8ctrvvpeatle «chte <
»Icropd. Scresr », Liier

ostens Pü 6 s
SetnsckLclen, LeinxeredvAr «, Xciert>einL , böse
finxer , Lite XVun<1e» »irni ott rekr hLrtnLclriL! '

wer bkker ver hoffte

LUmmvrt 8ietl uieilt äa-
rmv , wo 8is Ikrv Lolo -
uialwareu kriut'eu , advr
8ie tun Knt, Ikreu Le
äart ' iiei / / .

(teekeuü !

RkiWksk «
empfiehlt

Wilh . Rath .

- - - ^ - —
Uedettt rn vverclen , macne noek einen V^rsuca

mtt äer bestens dewLtirten
Nino Lslds

krei von sdiS6I . KestanclteN. Dose .̂ 1.1,1'i u .2,Ä.

-Unr ecdt In OriAinLlpLckun̂ vest ^-^rün-rol
». fL .

^
Scdubert L Lo . , ^ /einböstsn-Orescken.

(für Suppen und Gemüse)
per '/s Pfd . -Paket 25 Pfg ., sowie .

Knorr 's
88 .tm -UuL 68 .r 0 w

'

in Pfund und 1 Pfund-Paketen
a 25 Pfg . bezw. 50 Pfg-

empfiehlt
Wöbe t Gveiber.
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